
schlage und Mühe sunt so vielem Blute und Gelds ver-
liehren müssen; indem jener an einem hitzigen Fieber zu
Gothenburg/ dieser aber durch den Türckcn-Sabel dem
Tode zu Theil worden ist.

Das Xlil. Kapitel.'
-MJeser Polnische Krieg wurde bald durch den Olivi-
WöschenFrieden gestillet/vermöge dessen dieCronSchwe-
den den grossen Theil Liestandes/König eslimiel- aber den
Schwedischen Tirul auffLebens-Zeir behalten/mit seinem
Tode solle selbiger und alle krLcenlion an die CronSchwe-
den auffhörenund absterben/wie auch erfolget; gedach¬
ter Friede ward Anno 1662 in dem Closter Oliva unweit
Dantzig geschlossen.

Von selbiger Zeit hatte das unruhige Pohlen und
dessen unglücklicher König e^mier ein wenig Ruhe/wie¬
wohl die ungetreuen Cossacken innerliche Troublen erre¬
get unter dero Oeneralen Ldmielinslci und Oorolensko,
welche mit Beyftand der raubgierigen Tartartt dieselben
dermassen erweiterten/biß zuletzt/auffZublasen der Tür-
cken / ein öffentliches Kriegs-Feuer zwischen der Otto-
mannisthen Pforte und der Cron Pohlen angezündet /
ward.

Wiewohl König c^asunier solches nicht erwartet/ssft-
dcrn aus Verdruß und Sattsamkeit der König!. Regie¬
rung reliZnirte Er Anno 1669 in damahliger Reichö-Ver-
samlung das Königreich an die Republicg uyd Stände/
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gierige nachgehmds freywillig aus seinerrrVaterlarrdenach
Frankreich in das Kloster 8r. Qermäin, woselbst er ge-
frorben;

Die Römischen Stände und Adel erwehlten indessen
unter vielen Lo' nxecemen und Schwürigkeiten/wider al¬
les Vermuthen/den Fürsten Michael Wiesnowiesky von
Corybut zum Könige/dessen Wahl vornehmlich der gc-
nreine Ade! gerathen und befördert hatte/nicht ohne Wi¬
derwillen der höher» Stände. Und eben diese Mißstim-
migkeir derer KiLANLwn und des Adels verursacheten dem
neuen Könige ein unglückliches Regiment und bald einen
frühzeitigen Tod»

Zudem war er zu dieser schweren Cron-Würde
nickt wohl geschickt/wie er solches selbst bezeugete/ indem
selbiger die Wahl mit Thranen angenommen/und muste
alsobald den Sabel angürten / dem eindringcnden Tür-
cken in Podolien zu widerstehen/zu welchen blutigen
onener nicht aufferzogen war; dannenhero gierige ihme
alles unglücklich/zumahln weiln der Cron-Feldherr io».
Lodiesk/ ihme nicht gl'mstig war/als welcher lieber selbst
die Crom, tragen möchte/wie auch erfolget»

Mitler Zeit machten die Türcken grosse ?roZre6en
wider Pohlen/und eroberten die starcke Vestung Cami-
nieck in Podolien samt einen: Stücke Landes von loo
Meilen Anno 167 s; über diesen schmertzlichen Verlust be¬
kümmerte sich König Mckaei dermassen/daß er nicht lan¬
ge darnach sein Leben geendiger / weiln er ohne dem bensolchem



solchem Kriege seine Deputation ziemlich verlohnen Hütte/
dannenbero wurden von dessen Kranckheit und Todearg-
wöhnliche Gedancken gefasset.

Bey solchem Verlust der Vestung Caminieck und er-
folgtein Todes-Falldes gemeldten Königs erwehlten die
Pohlen ungesäumt obgedachten Cron-Fcldherrn zuih-
remKönig Anno 1674; nachdem er kurtz vorhero eine preiß-
licke Probe seiner Kriegs-TapfferkeitabgelegetbeyCho-
zim/da er dieTürcken in ihrem Lager überfallen/und der¬
selben in isvoo niedergesäbelt/wodurchderFeind bewogen/
der Cron Pohlen einen Frieden zu geben.

Die Vestung Caminieck samt dem zugehörigen
Bifthum bliebe in Türkischen Händen/ biß König kriäe-
ricu8^u§uttu§ verändern Anno 1698 das Glücke gehabt/
vermöge geschlossenen Friedens/ bevdes wiederum an die
Cron Pohlen zu bringen/zu welcher LeLrmion und Ver¬
lust die Türckcn Anno 168; selbst Anlaß und Ursache ge¬
geben haben/wovon unten an seinem Ort zu melden.

Das xiv. Kapitel.
^t Nzwischen aber müssen wir mit wenigen betrachten
N^den blutigen und verbitterten Krieg / so Anno 1674
zwischen Schweden/Dännemarck und Chur-Branden-
burg sammt denen andern hohen ^iiürren entstanden/
und nicht alleine die Dänischen und Brandenburgischen
Länder / sondern auch die Schwedischen Lou^uLren in
Temsihland überzogen und rumim hat.
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